
Mein 12-wöchiges Praktikum an der Yeo Moor Primary School in 
Clevedon, Großbritannien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein typischer Tag im Praktikumsalltag: 

7:45 Uhr: Mein Tag begann normalerweise damit, dass ich ungefähr 
10 Minuten mit dem Fahrrad zur Schule gefahren bin. Anfangs 
musste ich mich sehr an den Linksverkehr gewöhnen, aber mit der 
Zeit hat auch das sehr gut geklappt. Angekommen in der Schule 
bespreche ich mit einer der Klassenlehrerinnen den noch vor uns 
liegenden Schultag, bereite Materialien und den Klassenraum vor, 
bevor die Kinder gegen 8:40 Uhr in der Schule ankommen. 

8:45 Uhr: Sobald die Mädels für meine Leseförderungsgruppe 
angekommen sind, setze ich mich mit den ca. 5-6 Mädchen in einen 
Gruppenraum und begleite diese beim Lesen und dokumentiere 
ihren Lesestand. Außerdem übe ich mit ihnen, Fragen zu 
Textabschnitten zu beantworten als Übung für die im Frühling 
anstehenden Abschlussprüfungen, bevor es zur Weiterführenden 
Schule geht. 

Im Anschluss daran folgt gegen 9:30 Uhr die Moor Mile. Während 
dieser 5-minütigen Pause laufen die Kinder Runden auf dem 
Schulhof, um das Herz-Kreislauf-System anzuregen und sich vor dem 
Englisch- und Matheunterricht auszupowern. In diesen Stunden war 
ich unterstützend tätig, beantwortete Fragen oder arbeitete mit 
Kleingruppen die zusätzliche Unterstützung brauchten zusammen. 
Auch der Englisch- und Matheunterricht war geprägt von der 
Vorbereitung für die Abschlussprüfungen, weshalb Unterstützung in 
allen Bereichen immer sehr gefragt war.  

Nach einer Pause, in der ich entweder mit anderen Lehrpersonen die 
Kinder beim Spielen auf dem Schulhof beaufsichtigte oder im 
Lehrerzimmer einen Kaffee oder Tee (überwiegend Tee, weil die dort 
wirklich so verrückt danach sind!!) getrunken habe, folgten Spelling, 
Grammar oder Phonics Übungen. Meine Aufgabe bestand während 
dieser Zeit darin, einzelnen Kindern im Unterricht zu helfen. Zum 
Ende meines Praktikums unterrichtete ich auch in dem Bereich eine 
Kleingruppe und konnte mein eigenes Wissen über die englische 
Grammatik nochmal auffrischen.  

Nach der einstündigen Lunch Break von 12-13 Uhr folgte am 
Nachmittag Fachunterricht wie Computing, Jigsaw, PE, French, 
Music, Art oder Science. An einem Tag der Woche bin ich mit den 
SuS der Klasse, in der ich war in die Bibliothek gegangen. Dort hatten 
diese dann Zeit sich ein Buch auszuleihen und immer die Möglichkeit 
zu lesen, wenn beispielsweise die Unterrichtsaufgaben schon 
erledigt waren.  

15:20 Uhr: Kurz vor Schulschluss wurde von einer der 
Klassenlehrerinnen immer aus einem zum Unterrichsthema 
passenden Buch vorgelesen, bevor die Kinder dann draußen von 
ihren Eltern empfangen wurden oder zum After School Club 
gegangen sind. 

Gegen 15:40 Uhr habe auch ich die Schule verlassen, nachdem der 
Klassenraum aufgeräumt war und der Tag zusammen mit den 
Lehrkräften und Teacher Assistants rekapituliert wurde.  

 

Meine Highlights:  

• Junges freundliches und hilfsbereites Kollegium: 
Teaching Assistans, Lehrkräfte und Praktikant*innen 
arbeiten in Teams zusammen 

• World Book Day: ich hatte das Glück, dass während 
meines Aufenthaltes der World Book Day gefeiert 
wurde. An diesem Tag durften alle Personen, die an 
der Yeo Moor Schule arbeiten oder dort zur Schule 
gehen sich als deren Liebling Buch Charakter 
verkleiden. Der ganze Tag hat sich rund um Bücher 
gedreht und zelebriert.  

• Der Lehrerstreik: auf den ersten Blick natürlich kein 
direktes Highlight, weil es schade ist, dass die Lehrer 
für bessere Bedingungen streiken müssen. Die 
Schule war an diesen Tagen geschlossen, jedoch 
habe ich an diesen insgesamt vier Streiktagen 
zusammen mit Teaching Assinstants eine kleine 
Gruppe an Schüler*innen betreut, die zuhause nicht 
betreut werden konnten. Wir haben versucht der 
kleinen Gruppe möglichst schöne Tage zu schaffen. 
Das ist auch der Grund, warum es ein Highlight für 
mich war, da man die Kinder so noch mal auf eine 
ganz andere Weise kennenlernt.  

• Sonnenuntergänge an der Strandpromenade: 
Clevedon liegt direkt am Meer, nur fünf Minuten zu 
Fuß von meiner Unterkunft konnte ich fast jeden 
Abend wunderschöne Sonnenuntergänge 
beobachten.  

 


